
Nationalrat, XXVI. GP 22. November 2018 51. Sitzung / 1 

 

Version vom 05. Juli 2019, 12:35 nach § 52(2) GOG autorisiert 

11.30 

Abgeordneter Werner Neubauer, BA (FPÖ): Sehr geehrte Frau Präsidentin! Sehr 

geehrte, geschätzte Frau Bundesminister! Sehr geehrte Damen und Herren! Ich muss 

einiges zurechtrücken.  

Weil Kollege Keck vorhin gesagt hat, dass es nicht allein die Frage des Durch-

rechnungszeitraums sein kann, was alljährlich zu einer Berechnung der Pensionen 

führt, sondern dass man vor allen Dingen (Zwischenruf des Abg. Keck) auch den 

Miniwarenkorb und dann den Mikrowarenkorb zu berücksichtigen hat, der sehr hoch 

ist, darf ich die Zahlen des Vorjahres in Erinnerung rufen: Im Vorjahr hatten wir eine 

Inflation von 1,6 Prozent. 2,2 Prozent wurden ausbezahlt; der Miniwarenkorb war 

2,2 Prozent und der Mikrowarenkorb 2,5. Bei meinem Antrag, diese 0,3 Prozent 

mitzunehmen, zu erhöhen, haben die Sozialdemokraten die Ohren zugemacht und 

haben das abgelehnt. Da ging es im Vorjahr nur um 0,3 Prozent, lieber Kollege Keck, 

nicht um 2 oder 3 Prozent wie heuer. Also diese Durchschaubarkeit der Oppositions-

politik ist einzigartig, meine sehr geehrten Damen und Herren! (Beifall bei FPÖ und 

ÖVP.) 

Mit dieser Vorgehensweise gelingt Ihnen nur eines, und das haben Sie in verschie-

densten Pensionistenbriefen und bei all Ihrem Vorgehen in den letzten zehn Jahren 

immer wieder unter Beweis gestellt: Sie haben die Pensionisten zu Bittstellern de-

gradiert! Und Sie haben durch Ihre Briefe – das tun Sie auch heute wieder – die 

Menschen, die Pensionisten nur massiv verunsichert. Das lehnen wir ab. (Beifall bei 

FPÖ und ÖVP.) 

Wir werden natürlich weiterhin, über diese Pensionsanpassung hinaus, massiv – und 

das steht ja auch im Regierungsprogramm – gegen die Luxuspensionen in Österreich 

ankämpfen. Das sind große sozialdemokratische Bereiche, die unbedingt ausgeforstet 

gehören; die Oesterreichische Nationalbank, die ÖBB, da gehört tatsächlich mit den 

Luxuspensionen abgefahren, meine sehr geehrten Damen und Herren! (Beifall bei der 

FPÖ.) 

Wenn eine sozialdemokratische, sozialistische und für das Sozialressort zuständige 

Landesrätin der SPÖ in Oberösterreich in ihrer letzten Rede im Landtag gesagt hat 

(Zwischenrufe bei der SPÖ), dass eine Erhöhung der Pensionen und Gehälter, die 

2,5 Prozent ausmacht, für das Budget gerade noch leistbar ist, dass jedoch die soziale 

Leistungspalette in Oberösterreich gefährdet ist, sollte das auch nur um 0,1 Prozent 

darüber sein, dann muss das aber bitte auch für den Bund gelten, meine sehr geehrten 

Damen und Herren! Hier mit der Forderung nach 4 Prozent herzukommen und das 
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gesamte System zu gefährden, ist unredlich. Bitte stellen Sie das ein! (Beifall bei FPÖ 

und ÖVP.) 

11.33 

Präsidentin Doris Bures: Nächster Redner: Herr Abgeordneter Vogl. – Bitte. 

 


